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Nr 71 LirlsruyerM
Donnerstag , 13 . März 1890

Vadischrr Landtag.

Z Karlsruhe , 12 . März . 25 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer vom 10 . März unter dem Vorsitze
des ersten Vicepräsidenten Friderich . (Ausführlicher
Bericht .)

Erster Gegenstand der Tagesordnung : Berathung des
Berichts der Petitionskommission über die Bitte des
Reallehrers Joh . Beisel von Kenzingen , Pension für sei¬
nen Schwiegervater , Bezirksthierarzt a . D . Karl Bertsch ,
betreffend .

Nach dem von dem Abg . Strauß erstatteten Kom¬
missionsbericht wurde der Schwiegerväter des Bittstellers
im Jahr 1870 als Bezirksthierarzt angestellt , mußte aber
wegen andauernder Kränklichkeit auf 1 . Januar 1879
seiner Stelle enthoben werden . In der Petition wird
ausgeführt , daß der vormalige Bezirksthierarzt Bertsch
infolge seiner Krankheit und der gesunkenen Güterpreise
außer Stande sei , sich weiter durchzubringen . Der Petent
bittet daher , das Hohe Haus wolle bei Großh . Regie¬
rung dahin wirken , daß seinem Schwiegervater eine
Pension verliehen werde . Die Kommission ist der An¬
sicht , daß dem vormaligen Bezirksthierarzt Bertsch kein
Recht zustehe , aus Grund der von dem Petenten ange¬
zogene« Allerhöchsten Entschließung vom 9 . April 1884 ,
durch welche erst die Bezirksthierärzte in das Verzeichniß
der Angestellten mit Pensionsberechtigung ausgenommen
worden sind , behandelt zu werden , und muß deßhalb
ungeachtet ihrer Theilnahme für das traurige Geschick
des Bezirksthierarztes a . D . Bertsch den Antrag stellen ,
die Hohe Kammer wolle üben die vorliegende Bitte den
Uebergang zur Tagesordnung beschließen .

Abg . Geßler hat sehr bedauert .daß die Petitions¬
kommission zu einem anderen Beschlüsse nicht kommen
konnte . Redner habe von vertrauenswürdiger Seite ge¬
naue Kenntniß über die bedauerliche Lage der bezeichne-
ten Persönlichkeit erhalten , der es zur Empfehlung ge¬
reichen müsse, daß sie während ihrer Dienstführung nicht
zur Erwerbung eines Vermögens Gelegenheit gefunden
habe . In heutiger Zeit , wo die Gesetzgebung in vollem
Umfange gegen Invalidität und Arbeitsunfähigkeit Für¬
sorge treffe , müßte man es als einen Akt der Gefühl¬
losigkeit empfinden , wenn hier ein Mann , der 10 Jahre
im öffentlichen Dienst gestanden habe , Noth leiden würde .
Auf dem in . der Petition angegebenen Wege könne aller¬
dings ^ ZABM

"
Regierung nicht helfen ; aber es müßten

siLZSMrund Wege finden , um dem Manne eine Unter -
fKffung zukommen zu lassen .

Ministerialrath Buchenberger erklärt : die Großh .
Regierung bedauere ebenfalls in hohem Grade , daß hier
einem verdienten Manne , der sich in hilfsbedürftiger
Lage befinde, eine Pension nicht gewährt werden könne.
Die rechtliche Möglichkeit hierzu sei nicht gegeben . Da¬
gegen werde seitens der Großh . Regierung geprüft wer¬
den, ob es nicht möglich sei , auf anderem Wege , etwa
aus Ueberschüssen von Stiftungsmitreln , die eine solche
Verwendung zuließen , jetzt und vielleicht auch für später
dem Bittsteller eine Unterstützung zu gewähren Der
Großh . Verwaltungshof sei bereits mit der Prüfung der
Frage in dem gedachten Sinne beauftragt worden .

Abg . Hug freut sich über die Erklärung des Regie¬
rungsvertreters und empfiehlt die Petition auch seinerseits
dem Wohlwollen der Regierung .

Abg . Pfefferle ruft ebenfalls das Wohlwollen der
Großh . Regierung zu Gunsten des Bezirksthierarztes a . D .
Bertsch an und wird sich damit zufrieden geben , wenn
auf dem von dem Regierungsvertreter bezeichneten Wege
geholfen werden kann .

Der Berichterstatter nimmt die Kommission dem
Abg . Geßler gegenüber , welcher den Ausdruck Gefühl¬
losigkeit gebraucht habe , in Schutz und erklärt , daß die
Kommission auch ein Herz für die Bedürftigen habe , aber
auch die Tragweite chrer Beschlüsse im Auge behalten
müsse. Er hoffe, ohne Zweifel in Uebereinstimmung mit
sämmtlichen Mitgliedern der Petitionskommission , daß das
r om Regierungsvertreter in Aussicht Gestellte sich werde
verwirklichen lassen .

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg . Geßler
und einer Erwiderung des Berichterstatters findet der
Kommissionsantrag Annahme .

Es folgt die Berathung des Berichts der Petitions -
kommission über die Bitte der Notar Valentin Stein
Witwe in Zell a . H ., Erhöhung ihres Witwengehalts betr .

Der Berichterstatter Abg . Gerber begründet den KvW
Missionsantrag , welcher auf Uebergang zur Ta An¬
ordnung lautet , und bemerkt , die Kommission habe sich
bei aller Theilnahme für den unglücklichen Umstand , daß
der Ehemann der Petentin nur wenige Tage vor Inkraft¬
treten des Beamtengesetzes verstorben sei , und bei aller
Einsicht , daß die Witwe mit vier unversorgten Kindern
sich bei einem Einkommen von 680 -j- 272 Mark be¬
deutend einschränken müsse, doch nicht zu einer Empfeh¬
lung der Petition entschließen können , weil gegen den
klaren Wortlaut des Gesetzes demselben keinerlei rück¬
wirkende Kraft beigelegt werden dürfe .

Abg . Hennig kann nur bedauern , daß ein anderer
Beschluß nicht möglich ist, wünscht aber , daß , wenn thun -
lich , die Großh . Regierung aus einem milden Fond eine
Unterstützung gewähren möge .
, Abg . Greifs spricht ebenfalls sein Bedauern darüber aus ,

daß nach Lage des Falles ein anderer Antrag nicht gestellt
werden könne . Er hätte gewünscht, daß die wirklich vor¬
handene Nothlage der Witwe und der Umstand , daß der
Todesfall nur wenige Tage vor dem Inkrafttreten des
Beamtengesetzes eingetreten ist , Berücksichtigung im Sinne
der Petition finden könnte . > Er schließe sich dem Vor¬
redner bezüglich des von deii Großh . Regierung erhofften
Ausgleichs an .

'
Ministerialrath Dorn er erklärt , daß die rechtliche

Lage die Willfahrung des Gesuchs unmöglich mache, be¬
dauere die Großh . Regierung in gleicher Weise wie die
Kommission . Da dem Beamtengesetze eine rückwirkende
Kraft nicht zukomme, so sei die Regierung außer Stande ,
der Petentin erhöhte Bezüge Fuzuweisen . Auf die heute
gegebene Anregung könne Redner in Aussicht stellen , daß
eine Prüfung der Frage stattfinden werde , ob und in
wieweit etwa aus Stiftungsmitteln ein Ausgleich herbei¬
geführt oder auf welchem anderen Wege der bedrängten
Witwe Hilfe zu Theil werden könne.

Die Diskussion ävird hierauf geschlossen. Der Bericht¬
erstatter verzichtet auf das Wort und es wird der Kom¬
missionsantrag angenommen .

Das Haus geht über zur Berathung des Berichts der
Petitionskommission über die Bitte der Fischereivereine
Neuenburg , Steinenstadt , Bellingen , Rheinweiler und
Kirchen, Abänderung des Z 36 des Fischereigesetzes von
1886 betr .

Der Berichterstatter (Abg . Gerber ) führt aus , die
Petition beschwere sich darüber , daß die sog . Garnfallen ,
eine für die Lachsfischerei angewendete Fangvorrichtung ,
welche bei dem Rückgang der Fischerei infolge der Rhein¬
korrektion allein noch eine einträgliche Art des Fischfangs
gewesen sei , durch die Fischereikonvention in Bern auf
schweizerische Anregung hin verboten worden sei . Durch
das Verbot sei nach Ansicht der Petenten der Lachsfang
für badische Fischer ganz unergiebig geworden und fast
ganz unterdrückt , während für die schweizerischen Gebiets -
theile oberhalb Basel infolge der dort bestehenden natür¬
lichen Uferverhältnisse die Lachsfischerei ungemein ge¬
winnbringend sei . Die Petenten bäten daher , es möge
der Erlaß Großh . Ministeriums des Innern vom 15 .
Mai 1877 Nr . 8244 dahin abgeändert werden , daß die
Garnfallen von den verbotenen Fischfangswerkzeugen aus¬
geschlossen werden . Die Kommission habe diese Bitte für
sehr gerechtfertigt erachtet und es sei allseitig anerkannt
worden , daß durch das Verbot der Garnfallen die ba¬
dische Fischerei schwer geschädigt werde , während den
schweizerischen Fischern ein ungerechter Vortheil daraus
zugehe ; so bezahle beispielsweise ein einziger Fischer für
den Lachsfang in Laufenburg 30000 M . Pacht . Die
Großh . Regierung möge erwägen , ob sie im Hinblick auf
die Berner Fischereikonvention in der Lage sei , das Ver¬
bot von sich aus zu beseitigen , oder ob hierüber weitere
Unterhandlungen stattzufinden hätten . Jedenfalls sei es
der einstimmige Wunsch der Kommission , daß das Verbot
der Garnfallen baldmöglichst aufgehoben werde . In diesem
Sinne stelle sie den Antrag , das Hohe Haus wolle be¬
schließen , die Petition der Großh . Regierung zu
wohlwollender Kenntnißnahme zu überweisen .

Abg . Blanken Horn hat die Petition namens der be¬
treffenden Fischereivereine s . Zt . eingereicht , nachdem er
sich über die einschlägigen Verhältnisse eingehend unter¬
richtet hatte . Auch mit der Großh . Regierung sei er
in 's Benehmen getreten , welche dem Gesuche durchaus
wohlwollend gegenüberstehe . Redner hat sich von der
Unschädlichkeit der sog . Garnfallen überzeugt , durch die
eine Verletzung der Fische nicht herbeigeführt werden
könne. Redner bespricht die Fischereiverhältnisse am Rhein ,
welche namentlich auch durch das RaubsysteM der Hollän¬
der gelitten hätten . Nach Mittheilungen von Fischern sei
die Ausübung ihres Gewerbes gar nicht mehr lohnend ,
wenn man die Garnfallen nicht mehr verwenden dürfe .
Redner bitte im Interesse des Fischereigewerbes das
Hohe Haus , dem Kommissionsbeschlusse beizutreten .

Abg . Marbe ist ebenfalls für den Kommissionsantrag .
Nur durch eine ausgedehnte Interpretation des H 36 , der
von Fallen mit Schlagfedern spreche , sei man dazu ge¬
kommen, die Garnfallen zu verbieten . Bei den mittelst
Garnfallen gefangenen Fischen sei die Verwendung zur
künstlichenWHzucht nicht ausgeschlossen . Redner erwartet ,
daß die^ Mwßh . Regierung eine Prüfung der Angelegen -
heit ^Mrreten lassen und Abhilfe treffen werde .

^ Mmisterialrath Buchenberger : Die Großh . Re -
Werung sei gerne bereit , mit den Regierungen der ober¬
rheinischen Vertragsstaaten Unterhandlungen darüber an¬
zuknüpfen , ob nicht das im Jahr 1877 erlassene Verbot
der Lachsgarnfallen beseitigt oder wenigstens zeitlich be¬
schränkt werden könne. Redner müsse übrigens die An¬
gabe der Petition berichtigen , als ob das fragliche Ver¬
bot ähnlich wie jenes der eisernen sogenannten Zacken -
fallen lediglich zur Verhütung von Thierquälereien erlassen
worden sei ; vielmehr seien hier Gründe der Fischkultur
maßgebend gewesen. Denn eine Sicherheit , daß die Laich¬
stoffe zur künstlichen Fischzucht Verwendung finden , sei
nur in dem Falle als vorhanden anzunehmen , wenn der
Fisch lebendig in die Hände des Fischers gelange . Bei
den technischen Berathungen im Jahre 1877 , denen
Redner nicht persönlich angewohnt habe , scheine man nun
auf Seiten der Sachverständigen der Ansicht gewesen zu
sein, daß bei Anwendung der Garnfallen der Fisch rasch

den Erstickungstod erleide ; auch habe man es als einen
Mißstand erachtet , daß , weil mit den Garnfallen nur
männliche Lachse gefangen würden , es an der nöthigen
Zahl solcher Lachse zur Vornahme des Befruchtungs¬
geschäftes fehlen könne. Auch der weiteren Bemerkung der
Petition , als ob das in Rede stehende Verbot eine Kon¬
zession zu Gunsten der schweizerischen Fischer enthalte ,
müsse Redner widersprechen . Die Verwendung von Garn¬
fallen sei zuerst in der Schweiz aufgekommen, habe dann
aber wegen ihrer Ergiebigkeit rasch auch in den Ge¬
meinden unterhalb Basel Verbreitung gefunden . Als in
Uebereinstimmung mit Elsaß und Baden der schweizerische
Bundesrath ein Verbot der fraglichen Fangart erlassen
habe , seien es vorwiegend schweizerische Gemeinden
gewesen , von welchen eine Aufhebung des Verbots ver¬
langt wurde , während eine Anzahl badischer Gemeinden
für die Fortdauer desselben eingetreten sei . Dies be¬
weise , daß in den Kreisen der Fischereiinteressenten selber
Meinungsverschiedenheiten über diese Frage s . Zt . be¬
standen hätten . Des Redners persönliche Ansicht, welche
wohl auch von der Großh . Regierung getheilt werde , sei
die , daß man in Bezug auf die Verwendung von Fang -
geräthen beim Lachsfang innerhalb der durch die Verträge
gezogenen Schranken nicht allzu skrupulös sein dürfe .

Die richtige Politik in dieser Frage sei , populär ge¬
sprochen , offenbar die , die beschränkte Anzahl Lachse, die
überhaupt den Rhein heraufkommen , bis auf den letzten
Schwanz zu fangen ; denn die Lachse , die für unsere
Fischer verloren gingen , würden ja doch nur den Fischern
am Niederrhein zugute kommen , woselbst man die
natürliche Gunst der Situation ebenfalls in denkbar
stärkster Weise ausbeute . Redner hofft , daß diese An¬
schauung auch bei den übrigen Theilnehmern der Berner -
Konvention Eingang finden werde ; er werde sich freuen ,
wenn es gelinge , die Bedenken , welche man s . Z . gegen
die in Rede stehenden Fanggeräthe hatte , zu beseitigen ,
und wenn auf dem Wege der Verhandlungen eine Auf¬
hebung des Verbots werde erreicht werden . Befruchtete
Lachseier werde man in der Folge auch mit Zulassung
der Garnfallen mehr als genug bekommen; es liege also
kein Grund vor , in Ansehung der zur Verwendung
kommenden Lachsfanggeräthe allzu ängstlich zu sein .

Die Diskussion wird sodann geschlossen .
Der Berichterstatter hat den Aeußerungen des

Regierungsvertreters nichts beizufügen . Der Kommis¬
sionsantrag wird angenommen .

Nach einer Bemerkung über die Geschäftslage des
Hauses schließt der Präsident die Sitzung gegen 12 Uhr .

Großherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 12 . März .

( Gabelsberger Stenographenverein . ) In
der letzten Monatsversammlung hielt der Vorsitzende auf den
Wunsch mehrerer Mitglieder einen allgemein gehaltenen Vortrag
über das System Belten , ein spezielles Eingehen auf dieses
System der nächsten Versammlung vorbehaltend . Dieses System
sei eine verkürzte Kurrentschrift , keine Stenographie ( Engschrift ) .
Bei den stenographischen Systemen müsse man zwei Haupttheile
unterscheiden , das Kousonantensystem und die Vokalisations -
theorie . Herr Velten habe das Stolze 'sche Konsonantensystem in
der Hauptsache beibehalten , sich aber mit seiner Vokalisations -
thcorie eng an Gabelsberger angelehnt . Die Dreilinigkeit der
Stolze 'schen Schrift habe er dadurch beseitigt , nicht aber die
Dreistufigkeit derKonsonantenzeichen . Vordem Gabelsberger 'fchen
System habe das Velten 'sche keinen Bortheil voraus . Das steno¬
graphische Problem , das Wort mit allen seinen Buchstaben so
schnell zu schreiben, als es gesprochen werde, sei eben noch nicht
gelöst , das Gabelsberger ' sche System aber komme ihm am
nächsten , weil Gabelsberger von Anfang an darauf Rücksicht
genommen habe.

Z * Pforzheim , 8 . März . (Vorträge . ) In den letzten
Tagen fanden hier zwei Vorträge statt , welche beide ungewöhn¬
lich zahlreich besucht waren . Am Freitag hielt Herr Geheime¬
rath Professor vr . Lübke aus Karlsruhe im „ Kunstgewcrbe -
verein " einen hochinteressanten Vortrag über „Holbein in seiner
Bedeutung für das Kuustgewerbe "

, in welchem der geistreiche
Redner aus dem Schatze seines reichen Wissens eingehende
Schilderungen der Lebensschicksale und der außerordentlich viel¬
seitigen schöpferischen Wirksamkeit Hans Holbeins des Jüngeren
auf dem künstlerischen und kunstgewerblichen Gebiete machte .
Holbein , 1497 oder 1498 in Augsburg , der Heimstätte der auf¬
blühenden Rennaiffance geboren , dessen Vater , Hans Holbein
der Aeltere , schon einen hohen Ruf als ausübender Künstler ge¬
noß , gilt als der eigentliche Schöpfer der ausgebildeten reinen
deutschen Rennaiffance . Derselbe kam als junger Mann von
18 Jahren nach Basel , woselbst er bald die Bekanntschaft mit
Erasmus machte und Federzeichnungen zu dessen „ Lob der Narr¬
heit " und zu Holzschnitten für andere literar . Werke lieferte .
Nach kurzer Zeit schon entfaltete Holbcin in Basel und andern
schweizerischen Städten auf den verschiedensten Gebieten der
Kunst und des Kunstgewerbes eine durch die Vielseitigkeit und
die große Anzahl seiner Werke sich auszeichnende staunenerregende
Wirksamkeit . Im Jahre 1526 ging Holbein nach London und
erhielt dort durch die Proktektion des späteren englischen Kanz¬
lers Thomas More vielfache künstlerische Beschäftigung . Im
Jahre 1529 kehrte er zu Frau und Kindern nach Basel zurück ,
reiste aber , obgleich daselbst mit Aufträgen aller Art überhäuft ,
nach kurzem Aufenthalt wieder nach England . Daselbst war
Holbein im Aufträge Königs Heinrich VIII . und u . a . auch für
die in London ansässigen deutschen Kaufleute ( Hanseaten ) künstle¬
risch thätig , starb aber schon 1543 an der damals grassirenden
Pest . An der Hand einer bedeutenden Anzahl ausgehängtcr bild¬
licher Darstellungen von Hvlbeins Werken machte der Bortra -

»



, c»de a»f die Schönheit u»d Vorzüge derselben aufmerksam .
Dieselben beweisen « ne Schaffenskraft , Feinheit und Originali¬
tät , die an das Wunderbare- grenzt. Holbein war nicht nur ein
hochberühmter und als solcher vielbeschäftigter Portrait - und
Historienmaler, sondern seine Kunst dehnte sich auch aus auf die
malerische Ausschmückung der Häuser (Freskomalerei) , auf Glas¬
malerei , auf den Schmuck häuslicher Gegenstände und Geräthe
aller Art , auf Gold - und Silberschmiedcarbeiten> auf Schmuck¬
sachen uud selbst auf die Verzierung der Frauenkleider. Hochbe¬
rühmt sind Holbeins Pasfionsbild und Madonnabilder , sowie
der „Todtentanz " iu Basel . Bis jetzt gilt Holbün als der uni¬
versalste und fruchtbarste aller deutschen Kunstheroen . Reichster
Beifall lohnte den verdienstvollen Redner. - Am Donnerstag
hielt Herr Hofschauspielcr W . Wassermann aus Karlsruhe
im „Kaufmännischen Verein" eine» Bortrag über „Das neue
Gebot von E . v . Wildenbruch"

. Der Künstler gab im Eingänge
seines Vortrags eine kurze Uebersicht vom Inhalte des Stückes.
Der deutsche König Heinrich IV. , über welchen Papst Gregor VII .
den Bannfluch ausgesprochen hatte, ist im Kampfe mit aufrühre¬
rische» Großen des Reiches . Seine kranke Gemahlin wird von
einem dem Könige treu gebliebenen Edelmannc in der Nähe des
Harzes in sei« Schloß ausgenommen, später zur Sicherheit von
einem benachbarten Dorfpfarrer in der Sakristei seiner Kirche
verborgen gehalten und von dessen Frau und Tochter verpflegt.
Ein fanatischer Mönch macht die Landleute aufrührerisch , ver¬
langt mit Unterstützung hinzugekommener Feinde des Königs
die Auslieferung dar Königin , verflucht den Priester , der dem
soeben verkündeten Gebote des Papstes : „ Ehelosigkeit der Geist¬
lichen" zuwider lebe. Die wichtigsten Scenen der vier Auftritte
des Stückes , vortrefflich vortragend , die Befreiung der Königin
und die Vertagung des Geistlichen , die Kämpfe und der endliche
Sieg der Königlichen schildernd , erwies sich Herr Wassermann
durch die charakteristische Vorführung jeder einzelnen Rolle als

West« « edllktt-uooerhiUtntffk: r Thlr. — » Rmk .. 7 Gulden südd . und holliiu» .
- - re «mk., r « ulde» » . W. — o Rml -, r Franc — so Pf.

Ttaatspapiere .
Baden 4 Obligat . L . 102 .90

. 4 . M . 104.30
„ 4 Obl . v . 1886 M . 107 .50

Bayern 4 Oblig . M . 106 . —
Deutsch !. 4 ReichSanl. M . 106 .80

„ 3Vr °/- „ M . 102 .50
Preußen 4 V, Eonsols M - 106 .60

„ 3V, °/o Eonsols M . 102 .30
Wtbg. 4V- Obl - v . 1879M - 103 .20

, 4 Obl . v . 75/80 M 103 .70
Oesterreich . 4 Goldrente fl. 94 .40

, 4V, Silberr . fl. 75 40
, 4A Papierr . fl . —
. 5Papierr . v . 1881 87 .30

Ungar» 4 Goldrente fl . 87 .70
Italien 5 Rente Fr . 92.60
5"/o Rumänische Reute 97 .80
Rumänien 6 Obl - M . 104.30
Rußland 5 Obl . 1862 ^

. 5 Obl . v . 1v77 ^
, öllOrieutanl . PR . — —
. Eons . v. 1880 R . - .—

Port - 4 '/, Anl . v . 1888 M . 95.60
„ 3 Ausländ . 8str. 64 30

Serbien 5 Goldrente 83 .70
Schweden 4 M . 102.70
Span . 4 Ausländ . Rente 73 20
3Vs Berner Obligat - Fr . 100.60
Egypten 4 Unis. Obligat . 95 .10
Egypten 5 Privil . Lstr . 104 40
S .-Amerik . 5Argt .Golda«l. 85 50

BanI -AItien »
4 ' /» Deutsche R .-Bauk M . 133 . -
4 Badische Bank Thlr . 110 —
5 BaSler Bankverein Fr . 159 .80
4 Berlin . Handelges. M . 175 50
4 Darmstädter Bank fl. 165 .50
4Derüsche Bank M . 169 —
4 Deutsche VereinSb. M . 111 .10
4 D .Unionb-M .65°/oE.M . 88 .40
4 Disk.-Kommand. Thlr . 233 .30
5Oest . Kreditanstalt fl. 26SV«
4 Rhein. Kreditbank Thlr . 123.—
4 D . Effekt - u. Wechsel-Bk.

40 "/» einbezablt Thlr . 128 50

ein trefflicher Interpret deS Dichter- , dem denn auch nach jedem R « aen» per März 16 .85 , per Mai I7ly5. RübSl per gg
Akte,, sowie am Schluffe lebhafter Beifall : zu theil wurde. prr Mai 69.40, per Oktober 60.—.Akte,, sowie am Schluffe lebhafter Beifall : zp theil wurde.

Handel und Verkehr .
Berlin , 10 . Marz . (WochenauSweiS der Deutschen

Reich sba -nk) vom 7. März geben den Auchpejs» vom 28 . Febr.
Aktiva . M M .

Metallbestand . 826 246 000 -l- 3 757000
ReichSkaffenscheine . 20 905 000 -1- 861 000
Andere Banknoten . 9 041 000 - 1901 000
Wechsel . 481854000 - 3 581000
Lombardforderungen . 93 560 000 — 12 501 000
Effekten . 2 246 000 -ff 272 000
Sonstige Aktiva . 41675 000 - 740 000

Passiva .
Grundkapital . 120 OM 000 unverändert
Rüservefond . 25 935 OM -ff 15IM00S
Notemwtlauf . 904 086 OM - 12 465 000
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten 416 314 OM ff 2 310 OM
Sonstige Passiva . 2 523 OM 2197 OM

Wie » , 10 . März . ( Wochenausweis der Oesterr .-
Ungar . Bank ) vom 7 . März gegen den Ausweis vom28 . Febr.

Notenumlauf . 394 530 000
Metallschatz in Silber . 162 239 OM

do. in Gold . . 54 4M OM
In Gold zahlbare Wechsel 24 995 OM
Portefeuille . 138 996 OM
Lombardbestände. . . . 23 079 OM
Hypothekendarlehen . . . 111715 OM
Pfandbriefe in Umlauf . IM 023 000
Steuerfreie Notenresrrve 54 267 OM
Brrmen , 11 . März . Petroleum-Markt ,

dard white looo 6 .85 . Günstig . — Amerika»
Wilcox, 35^, , Armur 34V,.

Köln , 11 . März . Weizen per März 20 .40 , per

214 OM fl.
153 OM fl.

27 MO fl.
3000 fl .

3 604OM fl.
914 OM fl.
265 OM y .
140 OM ß .
242 OM fl.

Schlußbericht. Stan -
Schwrineschmal» ,

- ff
-1

- ff

-ff

M» t» ervru > tt . März . Petroleum -Markt . Schlußbe» ^,.RafstnirteS, Type weiß , disponibel 17V», per Mär , lg ' /, . A
April 16V» , per Sept .-Dezbr. 17V» . Träge . Smer . Schweins
schmalz , nicht verzollt, diSpon. , 84V« KrcS.

°

Pari - , 11 . März . Rüböl per März 76 .—, per April 76 —
per Mai -August 74 .— , per Sept . - Dezember 67 .— . Sti » ^
Spiritus per Mürz 36 .25 , per Sept . - Dez. 38.50 . Still . —
Zucker . weißer , Nr . 3 , per IM Kilogramm , per März 34 ga
per Oktober-Jan 35.60. Trägs . — Mehl , 12 MarqueS . v«
März 53 .10 , per April 53 .25, per Mai -Juni 53 .60, per Mai -
August 53 90 . Fest . — Weizen per März 24.60 , per April
24 .60 , per Mar -Juni 24 .50 , per Mai -August 24 .40 . Still— Roggen per März 16 .25, per April 16.2S , per Mai -Juni
15 .90 , per Mai -August 15.40 . Still . — Talg 60.— . Wetter
bedeckt .

Re » - Kork.. 10 . März . (Schlußkurse.) Petroleum in New -
Aork 7.40, dto . iu Philadelphia 7.40, Mehl 2.60, Rother Winter -
weizen 88V„ MaiS (New) 37 , Zucker fair refin. MuSc 5 ' /, . .
Kaffee , fair Rio 20"/. , Schmal » Per April 6 .38 . — Getreide-
kracht »achLiverpool4V» . Baumwolle -Zufuhr vom Tage 9 MOB ,dto . Ausfuhr nach Großbritannien 14 OM Ä ., Ausfuhr nach de»Lontinent 13000 B .« Baumwolle per Juni 11.54 , per Juli 1L.59

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Mai 20.55,

Eis . Bestelle « für Private ,
Anstalten, Spitäler , Elpset -
Einsiitze : Schutz aea. Geruch,
u . Zugluft , Prersllst gratis ,
lief. d . bekannte Eisenmöbel-

Vers -Geschäft HPwkV, Bühl i. Bad

Frankfurter Kurse vom 11 . März 1880 .
Eisenbahn -Aktie ». IS

4 Meckl . Frdr .-Fran,M . 163 90 5
4V- Pfälz . Mar -Bahn fl. 148 504

al . gar . E .-B . kl .
otthard IV Ser .

!fälz. Nordbahn fl . 119
Gotthardbahn Fr . 165 80
Böhm . West-Äahn ft. 288
Gal .Karl -8udw.-B . fl . 167 -/.,
Oefl.Ung .-St .-Bahn Fr . 188 -/.
Oek .Süd -Bah » fl. HIV .
Oefl.Nordwest fl. 175 -/«

4
4
5
5
5
5
5

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 101 40
5 Mähr - Grenz-Äahn fl . 76 .40
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M . - .-
5 Oest .Nordw . l -it . fl. 82.20
5 Oest .Nordw . lüt . 8 . fl . 90.50
3 Raab -Oedenb .Ebenf .Gold

stmerfrei M . 69.10
4 Rndolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei M . 102.20

4 Schweiz. Eentral
5 Süd -Bahn Prior .
3 Süd -Bahn ff
5 Oest.StaatSb .-Prior .Fr . 106 .30
3 dto . I—VIIIK . Fr . 82 .70
3 8ivor . 1>it. 6,ü1u . 02 Fr . 64 .90
5 Toscan . Eentral Fr . 103.20

4 Borarlberger

Fr . 57 .30
Fr . 104.30
Fr . 103.
Fr . 104.—

fl . 102.70" r . 63 —

l Lira -- »o l Pst. « ««k., l Dolj-r -- « Ämk . « ,
_ « »« — » Simk. « Pf, .. r M« « Baitt» - - 1 wmk. «

lckt . 8 . fl. 192 ' /« 5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . IM 50
6 Southern Pacific ofE .8A ii 190

Pfandbriefe .
4Br . B .-T .-A. VII-lXM . 101 .60
4 Preoß .Emt .-Bod .-Ered.

Verl, ä im M . 101.30
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100.10
3-/» dto. M . 97 .10

»verzinsliche Laase.
3 -/sPrenß .Präm .Tblr . IM 160 .50
4 Bayrische „ IM 14410
4 Badische . 100145 .-

fl. 81M4Mein .Pr .Pfdbr . . 100132 .60

- Oldenburger Thlr . 40 132 .30
l Oesterr. v . 1854 fl . 250 119 -
i , V. 1860 fl . 5M 121.80

fl Raab -Grazer Tblr . IM 105 .30
Unverzinsliche Laase

per Stück.
Braunschw. Thlr . 20-8oose 105L0^

est. fl . lM -Loosev. 1864 3M .50
efterr . Kreditloosefl . IM
von 1858 321 -

Ungar . Staatsloose fl. IM 251 .50
AuSbacher fl . 7-8oose 37 50
Augsburger fl . 7-8oose 28.—
Freiburger Fr . 15-8oose
Mailänder Fr . 10-8oose 19.70
Meininger fl. 7-8oose 23 .10
Schwed. Thlr . 10-8oose

Wechsel «nd Garte «.
Pari - kurz Fr . IM 80.95
Wien kur, fl. IM 17120
Amsterdam kurz fl. 100 168.80
London kur» 1 Pf . St . 20.43
Dollars in Gold 4.16

'MN

so Kr .-Gt . 16.17
SomiereianS 30.35
Obltgattane « »nd Jnd «Arie-

Aktie».
3V, Freiburg Obl . (4.—) 100 .20
3 Karlsruher Obl . 92 60
Ettlinger Spinnerei o. ZS . 126.23
Karlsrnh . Maschiue«k. dto . 148.50

bez. Thlr . 136.50
5 Westeregeln Alkali 154 —
5 Hyp . Obl - d . Dortmund .Umon uz . —
5 Hyp . Anl . d. Oest. Alpin

tontaS —
4Rom II- IV Lire !86.23

StandeSherrl . Unläje « .
MM Nsenbrg-Birst . M . 93 50
Reichsbank DiScont 4 "/,
Franks . Bank DiScant 4 V«

Tendenz,- —.

Mittlere Marktpreise der Woche vom 2 . bis 9 . März 1890 . (MitgethM vom Statistischen Bureau.)
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BuchenholzFichten

-

(
Tannen

-)
HolzMhr -

kohlen
Saar¬
kohlen

8
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S)
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Ä
V
s

ErdölRepsöl Stück

!

Gruben

-

kohlenStückGruben¬kohlen

100 Kilogramm 10V «ilo.
grarnm.

so
Liter. 1 Kilogramm . 1 Liter . 4 Ster . 100 Kilogramm .

4 4 4 4 >4 4 4 ! 4 4 ? 4 - S -K! ! s , 4
Konstanz . 21 — 22 — 17 — 18. 50 16 - Konstanz . . 1540520 110 40 36 30 u . 26 144 132 — ISO144 150 ISO 80 28 86 44z—36 .— »SO 180 260
Ueberlinge« 22 55 23. 10 17. 15 19. — 16 — Ueberlingen . 400 — — 40 26 32 u . 28 128 120 1161136130 138 180 60 28 100 44t— 28 .— — WO800
Pfullendorf 2215122 . 80 - - 16 . 55 16- 20 Villingen . . ^- — 100 42 38 28 140 124 124 140 116 140 170 60 25 85 25 .— — — !280 _
Meßkirch . 2180 — — - 15. 65 Wallishut . . !— — 110 46 34 27 128 128 — 128 120 128 200 70 25 85 36;— 24 .— — — 280 —
Stockach . . _ _ 22. 75 15. 40 - - 15. 70 Lörrach . . . i — — 100 40 30 28 u . 21 130 120 — 130 130 130 210 / 70 28 90 44i- 28 .- — — 280 _ _
Radolfzell . 22 . 75 —. — 17. 45 19- 60 16. 40 Müllheim . . !— 500 85 50 32 25 132 132 — 120 130 140204 55 25 80 «4 .— 22. - SSO280 !60 240
Hilzingen . 2215 — — 19. 70 15. - Freiburg . . . 520 54^ 80 50 36 28 u . 26 . 140 128 - 130 120 140210 55 25 84 40i— 24 - 400 300-300 280
Villingrn . _ — 23 . 80 - - 18 — 17 - Ettenherm . . 600 600 115 40 24 , 24 — 120 120 128 — 128 194 55, 26 80 44 .— 22— — — 240 —
Bonndorf . — — — - - Lahr . «00 600 90 40 36 25 u . 22 140 128 128 140 132 140 200 55 25 88/40 — 18—,240 220! —
Müllheim . 22 — - - 18. — 18. — 18. - Offenburg . . 560 500 95 40 28 25, 140 130 120 130 130 140 170 55^23 90 38 -- 28— !300 260270 —
Freiburg . 23. 35 - - 18. - 17. 85 16. 95 Baden . . . . 600540 , 65 — 40 30 u . 27 150 135 100 135 150 150 200 60 25 90 44 .— 30— 320 260280 —
Löffingen . - — — - - — — Rastatt . . . «80 680 60 42 28 20 148 128 112 140 140 150200 60 24 70 44 — 30 .- 280 220 — —
Eudingen . — — 13. — 17 . 20 — Karlsruhe . . 540 534 70 44 140 28 . U . 24 , 144 128 — 136 120 144 200 7lff24 ' 90 36 .- 28— 270 220 240 170
Ettenheim 22 - - - — 17. 50 18. - Durlach . . . — 480 75 40 30 27i 140 132 — 140 124 140 210 60! 24 80 48.— 30— 290 ISO2S0 170
Lahr . . . . 22 20 — — —- 18 . - - - Pforzheim . . — — i 90 44 32 28 144 128l - 144 144 144 180 60!25 90 —.- 320 260 280 —
Offenbnrg 21. 80 — 18. 75 18. 50 17 - Bruchsal . . . 550,520 60 40 30 30 140 128 — 140 140 140 185 50 24 88 !48--- 40— 280 260 — —
Rastatt . . - ^ - - - — — Mannheim . 530 !580 85 42 38 29 u. 25 140 136 106 140 120 150 220 80 >22 75 ,4L - 38— 270 230 - —
Durlach . . - — — — — 1560 Heidelberg . . — 560, 70 44 36 30 u. 27 144 130 — 140140 150240 65,24 70 !48 -^ 30— 260 200 - —
Mannheim 21 . 65 — 18. 25 — 17 - Mosbach . . 480 460 73 40 30 28 ,124 120 100,130 — 140,180 55/24 80 ,40 - 22— 280 260 270 —
Mosbach . 21 . 50 21 . - 17. 50118 . 50 15- 50 Wertheim . 700 460 83 36 26 24 — 120 ! — !120 100 130168 55 24 80 !36 - !28 — 260 240 —
Wertbeim 16 - Schasshausen — — ! 107 ! — — 30 128 120 - !144 120128 200! 64,20 —
Basel . . . 18 - — 12. 6516 . 60 13. 20 Basel . . . . 560,760 ! 108 50 36 24 ,112 , 96 , - 136 138,128192,, 8« ,18 68,45 -—,30 -—, - —

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung.

C .314 .2 . Nr . 2143 . Mosbach .
Die Ehefrau des Landwirths Johann
Christian Blind , Karolinr Blind , ge-
born« Bender von Ruchscn , vertreten
durch Rechtsanwalt Joachim in Mos - ^
dach» klagt gegen ihren genannten, früher -
in Sindlingen wohnhaften , z . Zt . an !
unbekannten Orten abwesenden Ehe - i
mann , mit dem Anträge , wegen drei¬
jähriger Landflüchtigkcit , grober Ver¬
unglimpfung und harter Mißhandlung
die zwischen den Streittheilen bestehende
Ehe für geschieden zu erklären , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits in den
v»r die erste Civilkammer des Großh .
Landgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 20 . Mai 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin . '
Mosbach , den 7 . März 1890 .

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
Bonus .
Anfgebat.

E244 .S. Nr . 2132 Wertheim .
Da - Großh . Amtsgericht Wertheim hat
müerm Heutigen folgendes

Aufgebot
« lasten :

Die Erben des Georg Scheur ich alt
in Rassig, nämlich

1 . Rotzwirth Johann Georg Scheu¬
rich von Rassig,

L Bierbrauer Georg Nik»la»SScheu-
rlch « Ameling« ,

3. Kaufmann Georg FriedrichScheu- 1
rich in Karlstadt

besitzen auf Gemarkung Rassig die nach- !
bezeichneten Liegenschaften : j

1 . 7 Ruthen Garten Höflein , neben !
Matthäus Scheurichund Andreas !
Beck II . l

2. 12 Ruthen Garten Höflein , neben l
Georg Weiß und Michael Adcl-
mann.

3 . 8 Ruthen Garten Höflein , neben
Michael Adclmann und Heinrich !
Oetzel .

4 . 1 Vrtl . 58 Ruthen Acker Frohn - ^
Hof I , neben Heinrich Hörner im
Loch und Andreas Beck I . >

5 . 3t Ruthen Acker Kronacker , neben
Gg . Michael Scheurich ober und
Mich. Adelmann.

6 . 36 Ruthen Acker Lippenhub , »eben
Gg . Michael Scheurich ober und
Michael Diehm von Oedengesäß.

7 . 55 Ruthen Acker Viermorgen, neben
Heinrich Hörner im Loch und dem
Graben .

8. 87 Ruthen Acker Frohnhof Kiffel,
neben Georg Frirdlein und An¬
dreas Beck , Steiugasse.

9. 1 Viertel Wiese Wieseurain Liv -
penbub , neben Georg Michael
Schleßmann und Johann Martin
Weimer.

10. 39 Rothen Wiese Stahlshub Feld¬
wiese , neben Peter Kraft und
Michael Adelmann.

11 . 54 Ruthen Wiese Fcldwiese , neben
Andreas Beck , Steingaffe , und
Philipp Scheurich II -

Michael Beck Grosb . und Mich.
Hörner unter .

13 . 27 Ruthen Wiese Kleiuehub, Has -
pia , neben Andreas Beck , Stein¬
gaffe , und Georg Dosch jung.

14 . 42 Ruthen Wiese Kleinehub, Has -
Pig , neben Philipp Reiner und
Martin Kunkel in d . Gs .

15. 13 Ruthen Wiese Lorenzenhub ,
Haspig , neben Heinrich Beck unter
und Nikolaus Baumann .

16. >1 Ruthen Wiese Lorenzenhub .
Haspig , neben Georg Friedlein
uud Jakob Kunkel alt .

17 . 40 Ruthen Wiese Lorenzenhub ,
Haspig , neben Michael Dosch unter
nnd Heinrich Beck unter .

18. 4 Ruthen Wiese Welzkübel , neben
Georg Michael Scheurich ober
und Andreas Beck II -

19. 7 Ruthen Wiese Speierlingswiese ,
neben Gg . Scheurich jg . und Ro¬
sine Baumann ledig .

20 . 12 Ruthen Wiese Taubentanne ,
neben Jakob Reiner von Oeden¬
gesäß u. Michael Reiner , Maurer .

21 . 2 Ruthen Grasgarten Lippenhub,
neben Georg Sche«rich,Roßwirth ,
beiderseits.

22 . 9 Ruthen Wiese Unterehub, neben
Heinrich Hörner im Loch uud
Georg Michael Kunkel alt .

23 . 6 Ruthen Wiese Unterehub, neben
Jakob Kunkel alt und Andreas
Beck.

24 . 12 Ruthen Wiesen Uterehub , neben

Philipp Weimer.
Auf den 3 letztgenannten Grundstücken

befindet sich ein Bierkeller.
Auf Antrag der genannten Erben

werden Alle Diejenigen, welche in den
Grund - u . Pfandbüchrr» nicht eingetra¬
geneund auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem StammgutS - oder Fa -
milicogutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben, aufgeför¬
dert , solch« spätestens in dem Aufgc-
botstermiu am

Samstag dem 17. Mai d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden, widrigenfalls die
nicht angrmeldeten Ansprüche den Be¬
sitzern gegenüber für erloschen erklärt
würde».

Wertheim, den 25 . Februar 1890.
Der Grrichtsschreibcr

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Keller .

Ge»offruschasttreglüer-Ei«rräze .
C .309 . Nr . 3814 . WaldAhut .

Den Landwirthfchaftlicheu
Konsumverein Buch e . G .
betr .

In das diesseitige Genoffenschafts-
register wurde unterm Heutigen einge¬
tragen :

In der Generalversammlung vom 9.
Februar 1890 wurde eine vollständig
neue Fassung des Statuts beschlossen.
Hiernach ist Gegenstand des Unter¬
nehmens:

i . gemeinschaftlicher Einkauf von
BerbrauchSstoffen und Gegenstän¬

den des landwirthschaftl. Betrieb- ,2 . gemeinschaftlicher Verkauf lknd-
wirthschaftlicher Erzeugnisse.

Die von der Genossenschaft ausgehen¬
den öffentlichen Bekanntmachungen er¬
folgen unter der Firma der Genossen¬
schaft , gezeichnet von zwei Vorstands¬
mitgliedern ; die von dem AufsichtSrath
ausgehendenunter Benennung desselben,
von dessen Vorsitzenden unterzeichnet .
Tie sind in dem „Landwirthschaftlichen
Wochenblatt" aufzunehmc» . Beim Ein¬
gehen dieses Blattes bestimmt der Vor¬
stand mit Genehmigung des AufsichtS -
rathcs bis zur nächsten Generalver¬
sammlung ein anderes an dessen Stelle .

Im Uebrigen erleidet der Statutrn -
eintrag , Genoffenschaftsregister S - 24.
keine Abänderung.

An Stelle des Johann Vogel^ tch-r
von Buch wurde Aceisor Matthä Ebner
dort zum Direktor gewählt.

Die Liste der Genossen kann iu den
Dieuststunden hier eingesehen « erden .

Waldshut , 21 . Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Sch Mieder .
Himdels « giftttti «trii»e.

E .267 . Nr . 3445. Stockach . Zum
Gesellschaftsregister O .Z . 8 „Heyd <4
Eie . in Zizenhausen" wurde eingetra¬
gen : „Der Gesellschafter Richard Heyd
ist verheirathet mit Emma Müller von
Radolfzell mit Ehevertraa vom 12.
Februar 1890 , welcher besagt in Kl :
Jedes der Brautleute wirft die Summe
von 100 M . — Einhundert Mark —
zur Gütergemeinschaft ein ; alles übrige
gegenwärtige und zukünftige, fahrende
wie liegenschaftliche , aktive und passive
Vermögen der Brautleute wird von der
Gemeinschaft ausgeschlossen .

Stockach , den 5 . März 189«.
Großh. bad . Amtsgericht,

lff . Ottendörfer .
Strafrecht- pflege .

Ladung.
C .220 .3. Nr . 11 - 3849 . Mannheim .

Der am 29 . Dezember 1867 zu Stein¬
dach geborene , zuletzt in Mannheim
wohnhaft gewesene Landwirth Wilhelm
Thomas Oser wird beschuldigt , daß er
als Ersatzreservistausgewandert ist; ohne
von seiner bevorstehenden Auswande¬
rung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben ,

Ueoertrctung gegen 8 360" Reichs-" Strafgesetzbuch.
Derselbe wird ans Anordnung Großh .

Amtsgerichts VI dahier zur Hauptver¬
handlung auf :

Mittwoch den 16. April 1890 ,
Bormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht hier
mit dem Anfügen geladen » daß er . bei
»»entschuldigtem Ausbleiben auf Grnnd
der von dem König ! . Bezirkskommando
Heidelberg unterm 29. Januar 1890
ausgestellten Erklärung werde verur-
theilt werden .

Mannheim , 3 . März 1890 .
DerGerichtSschreibrr Gr . Amtsgericht :

Stals .
Drnck «nd Berl ng der G. Brann ' schen Hofbnchdruckerei .
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